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Umweltschutz braucht globales Denken  
Direktor des UN-Umweltprogramms besucht Umweltbundesamt   
Bei seinem Deutschlandbesuch trifft der Exekutivdirektor des Umweltprogramms der 
Vereinten Nationen (UNEP), Achim Steiner, heute in Dessau Vertreter des 
Umweltbundesamtes. Im Mittelpunkt der Gespräche stehen unter anderem Fragen zum 
Internationalen Umweltschutz, wie die Vermüllung der Meere sowie der fortschreitende 
Verlust an fruchtbaren Böden. Außerdem geht es um die neue Rolle von UNEP nach dessen 
Aufwertung, die die UN-Mitgliedsstaaten im Sommer 2012 beim Rio+20-Gipfel beschlossen 
hatten. Jochen Flasbarth, Präsident des Umweltbundesamtes: „Wir können beim Klima-,  
Bodenschutz oder der Verbreitung umweltgefährdender Chemikalien letztlich nur mit 
internationalen Vereinbarungen vorankommen. Die Aufwertung von UNEP zu einer 
Institution mit universeller Mitgliedschaft begrüßen wir daher ausdrücklich. Wir haben 
jetzt  eine starke Institution innerhalb der Staatengemeinschaft, die den Schutz unserer 
natürlichen Lebensgrundlagen weltweit kräftig voranbringen kann.“  

Das Umweltbundesamt unterstützt die Arbeit der UNEP, unter anderem dessen Initiativen zur 
Förderung einer Green Economy und eines globalen Chemikalien- und Abfallmanagements. 
Jochen Flasbarth: „Die wirtschaftliche Entwicklung muss künftig so organisiert werden, dass die 
planetarischen Grenzen etwa beim Klimawandel, beim Schutz fruchtbarer Böden oder beim 
Ressourcenverbrauch eingehalten werden.“ Mit der Green Economy soll sich die weltweite 
wirtschaftliche Entwicklung am Nachhaltigkeitsgedanken, also unter anderem an ökologischen 
Grenzen orientieren. Initiativen und Projekte zur Vermeidung problematischer Chemikalien sind 
vor allem auf globaler Eben wichtig, da sich viele Substanzen weltweit verbreiten. Achim Steiner: 
„Globale Umweltpolitik  muss immer mehr über die Lösung von konkreten Umweltproblemen 
hinaus gehen, zum Gestalter gesellschaftlicher Entwicklungen werden, die langfristig 
Umweltschutz und wirtschaftliche Prosperität in Einklang bringen.“ 

Wichtiges Thema in den Gesprächen ist eine verstärkte Zusammenarbeit zur Begrenzung  
kurzlebiger Treibhausgase wie Ruß, Methan oder fluorierter Kohlenwasserstoffe. Vor allem 
Methan und Ruß verstärken nicht nur den Klimawandel,  sondern sie verschlechtern gleichzeitig 
die Luftqualität, was wiederum zu Gesundheitsproblemen führen kann. 
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Das UN-Umweltprogram UNEP wurde 2012 aufgewertet. In dieser Form stehen der Institution mehr 
finanzielle Mittel zur Verfügung. Alle Mitglieder der Vereinten Nationen (UNO) sind nun 
automatisch Mitglied von UNEP. Hauptorgan von UNEP war bislang ein Verwaltungsrat mit 
wechselnder Mitgliedschaft. Der Verwaltungsrat ist durch die UN-Umweltversammlung (UN 
Environement Assembly, UNEA) ersetzt worden, die die Prioritäten für die globale Umweltpolitik 
festlegen, die UNO-Organisationen umweltpolitisch beraten und mit weiterführenden Beschlüssen 
auf neue Herausforderungen reagieren wird. 

 

Weitere Informationen und Links 

UNEP-Website: 

www.unep.org 
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